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32. Deutschland-Pokal
Willi Hannebohm siegte in Hannover
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Meerbusch und Oyten erfolgreich
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Vorstände- und Tandem-Sieger gekürt
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Okt./Nov.
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02. Okt. Wilfried Schröder
  LV-Präsident Mecklenburg-Vorpommern

03. Okt. Dietmar Laske
  LV-Präsident Niedersachsen-Bremen

04. Okt. Annemarie Hasl
  LV-Präsidentin Bayern

10. Okt. Uve Mißfeldt 
  Ehrenmitglied

12. Okt. Peter Luczak
  LV-Präsident Hessen + Skatgericht

26. Okt. Peter Reuter
  Vize-Präsident DSkV a. D.

01. Nov.  Rainer Rudolph
  Ehrenmitglied

10. Nov. Helmut von Fintel
  Ehrenmitglied

19. Nov. Wilfried Hermann
  Ehrenmitglied 

Wir gratulieren herzlichst
zum Geburtstag

Wir gehen auf die Zielgerade. Die Deutsche Mannschafts-Meisterschaft und der Städtepokal stehen 
noch an, dann ist die Saison beendet. Unter dem Strich bin ich ganz zufrieden mit dem Verlauf, 
auch wenn es bei der Endrunde im Tandem nicht lief und nur wenige Duos hinter uns blieben. Dafür 
schafften wir am letzten Spieltag mit der Vereinsmannschaft den Aufstieg in die Regionalliga. Ich 
freue mich schon auf diese neue Erfahrung. Überhaupt scheint das kommende Jahr einige Höhe-
punkte zu bieten. Denn „Skat“ feiert unter anderem 200. Geburtstag. Im September 2013 soll die 
Kernfeier zu diesem „runden Geburtstag“ stattfinden.                       „Allzeit Gut Blatt“, Frank Düser  
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Ausschreibung
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AWARD

AWARD: Belohnung
für gute Ideen

Heinz Frei (l.) wurde mit dem Gold-AWARD ausgezeichnet. Dietmar Laske (r.) nahm für den LV 03 den Silber-AWARD 
entgegen. Christa Wunner erhielt den Bronze-AWARD. Shorn Wellmann sprach den Wettkampfeid.

Heinz Frei von den „Lädchen Buben 
Essen“ ist der Gewinner des DSkV-
AWARD 2012. Sein Engagement für 
alkoholkranke und tablettenabhän-
gige Menschen wurde vom Deut-
schen Skatverband mit 500 Euro 
gewürdigt. Der zweite Platz ging 
an den Landesverband 03 Nieder-
sachsen-Bremen. Hier wurde eine 
Ausbildungsreihe (Skat-Diplom) für 
Schüler und Jugendliche entwickelt 
und erfolgreich umgesetzt sowie mit 
300 Euro honoriert. Christa Wunner 
aus Berlin vom Skatverein „Jung und 
Alt“ wurde für ihren Einsatz im Be-
reich der Mitgliederwerbung mit 
200 Euro prämiert.
Bereits 1989 formierte sich aus einer 
Gruppe von alkoholkranken und ta-
blettenabhängigen Menschen der 
Verein „Lädchen Buben“ in Essen. 
Sie gründeten „Das Lädchen e.V.“ 
ein Clubhaus als Anlaufstelle für 

Menschen mit Problemen aller Art. 
Neben Gesprächstherapien, Grill-
abenden und gemeinsamen Unter-
nehmungen bildete sich nach und 
nach eine Gruppe von begeisterten 
Skatspielern. Die Lädchen Buben tra-
ten 1990 mit acht Mitgliedern in den 
DSkV ein und beteiligten sich sofort 
am Spielbetrieb der Essener Vereine. 
Heute ist der Verein mit seinen 22 
Mitgliedern fester Bestandteil der 
VG Essen.
Sie spielen jeden Freitag in ihren 
Räumen (ohne Alkohol) ihre Ver-
einsmeisterschaft aus. Zudem ver-
anstalten sie drei Mal im Jahr einen 
Preisskat für jedermann. Zum Liga-
spielbetrieb und den internen Meis-
terschaften der VG nehmen regel-
mäßig zwei Mannschaften teil. Der 
Skatfreund Heinz Frei motiviert nicht 
nur seine Schützlinge, er fordert sie 
auch. Mannschaftsdenken, Fairness, 

Durchhaltevermögen, Freude am 
Verein, Spaß am Skat und alle Ak-
tivitäten die mit Skat zu tun haben, 
alle diese positiven Eigenschaften 
werden gemeinsam im Verein um-
gesetzt.  Seit nunmehr 22 Jahren ist 
Heinz Frei mit seinem sozialen Enga-
gement ein solides und vorbildliches 
Aushängeschild für Skat im Verein. 
Keine Frage, dass dieser erste Preis 
an die richtige Adresse geht.
Der Landesverband 03 Niedersach-
sen-Bremen hat in den letzten Jah-
ren die Ausbildungsreihe „Skat-Di-
plome“ entwickelt. Diese Diplome 
sind ein wunderbares Instrument um 
dem Skatnachwuchs verbindliche 
Ziele vorzugeben. Der Ehrgeiz der 
Kinder und Jugendlichen wird ge-
weckt und durch verschiedene Auf-
baustufen wird der Skatnachwuchs 
langfristig an das Spiel gebunden.

Fortsetzung Seite 4
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AWARD / 32. Deutschland-Pokal

Susanne Hartmann von der städtischen Organisation „bed by night“ be-
kam vom DSkV einen Scheck über 1.000 € gespendet. Lars Barnsdorf von der 
Sonntags-Medien GmbH & Co.KG, hatte die Verbindung zu dieser Organisa-
tion hergestellt.

Fortsetzung von Seite 3.
Auch gegenüber den Institutionen 
wie Schulen ist es hiermit möglich, 
über einen längeren Zeitraum Ver-
bindlichkeit zu zeigen.
Die verschiedenen Module bauen 
aufeinander auf. Somit schafft es 
der LV einerseits für die Meister-
schaften eine gewisse Grundquali-
tät der Jugend-Spieler zu erreichen, 
andererseits werden so spielend die 
zukünftigen Führungskräfte selber 
ausgebildet. So sind Erwerber des Di-
ploms schon in jungen Jahren in der 
Lage das Spiel an Schulen zu verbrei-
ten, Unterricht durchzuführen und 
weitere Spieler zu gewinnen.  Wer 
diese Idee in seiner Heimat-Region 
umsetzen möchte, sollte sich mit 
Dietmar Laske, dem Präsidenten des 
LV 03, in Verbindung setzen.
Für ihr außergewöhnliches Engage-
ment im Bereich der Jugend- und 
Damenarbeit auf Verbandsebene 
erhielt Christa Wunner den Bronze- 
AWARD.                                                  fd

Neben den Siegern beim Deutsch-
land-Pokal durfte sich aber auch 
die städtische Einrichtung „bed by 
night“ freuen, denn der Präsident 
des DSkV, Peter Tripmaker, über-
reichte einen Scheck über 1.000 Euro 
an Susanne Hartmann, die für die 
Einrichtung tätig ist. Zudem flossen 
250 Euro an die Evangelische Ju-
gendwerkstatt in Garbsen.

Das DSkV-Präsidium wollte ursprüng-
lich für jeden Teilnehmer einen Euro 
für die gute Sache Spenden. Auf-
grund  der sehr guten Resonanz wur-
de der Spenden-Betrag  großzügig 
aufgerundet. Gemeinsam mit der 
Sonntags-Medien GmbH & Co.KG, 
die im Vorfeld der Veranstaltung 
für die Werbung sorgte,  wurde die 
Aktion „bed by night“ ausgewählt. 
„bed by night“ ist eine Einrichtung 
in Hannover zur Versorgung soge-
nannter Straßenkinder. 
Da der DSkV-Partner GAME DUELL 
auch 250 Euro spendete, wurde eine 
zweite Einrichtung bedacht.          fd

1.250 Euro
an zwei Einrichtungen

In seinem zweiten Jahr scheint sich der AWARD etabliert zu haben. 
Waren im ersten Jahr die Vorschläge eher mäßig, hat sich die Zahl 
im zweiten Jahr fast verdoppelt.
Es sieht ganz so aus, als ob die Idee und die Umsetzung fruchten. 
Jetzt muss der zweite Schritt folgen. Die guten Ideen, die ausgezeich-
net wurden, müssen von anderen Verbandsgruppen oder Landesver-
bänden übernommen werden, dass dies nicht immer geht, ist klar. 
Doch das Skat-Diplom verdient es, in ganz Deutschland publiziert 
und umgesetzt zu werden. Hier sollten die vielen Skatfreunde, die 
motiviert sind, die Idee aufgreifen und in ihrer Region einsetzen. 
Dietmar Laske und sein Team werden hier sicher Hilfestellung ge-
ben. Spätestens der Verbandstag im November wird hier für jeden 
Landesverband die Gelegenheit zu einem Informationsaustausch 
bieten.
Die Skatspieler werden im Schnitt immer älter. Um der Jugend die-
ses beliebte Spiel weiterhin näher zu bringen, brauchen wir Ideen, wie 
die aus dem Landesverband 03. Nachahmen ist wünschenswert.

Frank Düser

KOMMENTAR

Spenden für den guten Zweck



Willi Hannebohm aus Rhauderfehn 
gewann den 32. Deutschland-Po-
kal.  736 Skatspieler und Skatspiele-
rinnen spielten im Airport-Hotel in 
Hannover um den Titel. Nach drei 
Serien erreichte der Sieger mit 46:5 
Spielen 4.486 Punkte und sicherte 
sich den Pokal und eine Prämie von 
1.200 Euro. Knapp geschlagen wur-
de Karsten Rieck aus Weyhausen der 
bei 45:2-Spielen 4.410 Punkte er-
reichte. 4.400 Punkte erzielte Gustav 
Wegener aus Hambüren, der von 41 
Spielen 38 gewann.
Mit der Teilnehmerzahl von 736 
verfehlte Hannover nur knapp das 
Ergebnis aus Düsseldorf. Im Vorjahr 
spielten 763 Aktive den Deutschland-
Pokal aus. Erstmals wurde neben 
dem DP auch vor Ort eine Stadtmei-
sterschaft für Hannover ausgespielt. 

Von den gut 100 Teilnehmern war 
Walter Ehses der Beste, sicherte sich 
mit 3.961 Punkten den Titel. 

Obwohl  jedem Spieler, laut Statistik,  
pro Serie nur zwölf Spiele zustehen 
schaffte es Gerhard Köhler von „Gut 
Blatt Witten“ fast 21 Spiele pro Se-
rie zu spielen. Bei einer Gesamtbi-
lanz von 52:10-Spielen (16:4, 14:4, 
22:2) erreichte er 4.164 Punkte und 
belegte noch Platz neun. Manchmal 
wird der offensive Drang also doch 
belohnt. Wer in Hannover darauf 
bedacht war, das hinten die Null 
steht, der konnte nicht weit vorne 
landen. Marcel Kunzewitz landete 
mit 31:0-Spielen auf Platz 47, war 

bester Spieler ohne „Kaputten“.
Neben der Einzelwertung wurden 
auch Sieger im Tandem und Mixed-
Wettbewerb ausgespielt. Hier wur-
den aber nur die ersten beiden Se-
rien gewertet. Die Tandem-Sieger 
Frank Kramer und Franz Hüttemann 
aus Cloppenburg erspielten 5.347 
Punkte. Sie lagen 76 Punkte vor dem  
Duo aus Bremerhaven, Karin Rosen-
qvist und Rainer Zietz, die zudem 
den Mixed-Wettbewerb gewannen. 
Heinz-Dieter Meyer und Helmut Al-
lers folgten knapp dahinter auf Platz 
drei. 
Hinter Rosenqvist / Zietz folgten 
Anne Krebs und Thomas Brandt von 
den Schaumburger Buben sowie Ulla 
Stolas/Wolfgang Wiedemeyer vom 
TuS Heven 09 auf den Plätzen zwei 
und drei im Mixed.                         fd
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32. Deutschland-Pokal

Willi Hannebohm
gewann in Hannover

Thorsten Kirchhoff (2.), Angelika Endt (1.), Peter Luczak (3.), Bernd Wannen-
wetsch (Veranstalter Sparkasse Altenburger Land e. V.).

Willi Hannebohm (M.) aus Rhauderfehn gewann mit 4.486 Punkten in drei Serien den Deutschland-Pokal. Platz zwei 
und drei belegten Karsten Rieck (Weyhausen) und Gustav Wegener aus Hambüren (r.).

62 Spiele
in drei Serien
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32. Deutschland-Pokal

Die Tandem-Sieger Frank Kramer und Franz Hüttemann aus Cloppenburg (M.) erspielten 5.347 Punkte. Sie lagen 76 
Punkte vor Karin Rosenqvist und Rainer Zietz (l.) und 95 Punkte vor Heinz-Dieter Meyer und Helmut Allers.

Einzelergebnisse vom 32. Deutschland-Pokal in Hannover
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32. Deutschland-Pokal

Hinter Karin Rosenqvist/Rainer Zietz (M.) folgten Anne Krebs und Thomas Brandt (l.) von den Schaumburger Buben 
sowie Ulla Stolas/Wolfgang Wiedemeyer vom TuS Heven 09 auf den Plätzen zwei und drei im Mixed.

Endergebnisse MixedEndergebnisse Tandem
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32. Deutschland-Pokal / 1. Herren-Bundesliga

Das Romme-Turnier beim Deutschland-Pokal gewann Brigitte Sinoradtzki (2.v.l.) mit 1.533 Punkten. Damit hatte sie 
sehr grossen Abstand zur Zweitplatzierten Uschi Wiegels (l.), die 1.142 Punkte erspielte. Petra Müller (r.) landete mit 
1.119 Punkten auf dem dritten Platz. Organisator Dirk Wülfing erreichte unter 32 Teilnehmern den vierten Platz, 
blieb 991 Punkten unter der 1.000-Punkte-Marke.

Dominanz, das ist wohl der richtige 
Ausdruck für die augenblickliche 
Spielstärke von Karo As Meerbusch 
in der 1. Skatbundesliga. Nicht eine 
Minute des letzten Spieltages ließ 
Meerbusch einen Zweifel daran 
aufkommen, welches Ziel sich die 
Truppe in 2012 gesetzt hatte - näm-
lich die Wiederholung des letztjäh-
rigen Titelgewinns. Während die 
Verfolgerpositionen des Öfteren 
wechselten, konnten es sich die 
Meerbuscher erlauben, den Cham-
pagner schon vor der letzten Runde 
kalt zu stellen, da der Sieg zu dem 
Zeitpunkt schon feststand. Und das, 
obwohl einer der Herren es sich als 
Alleinspieler genehmigte, bei einem 
Grand Hand mit Vieren, Herz As und 
Zehn, die auf dem Tisch lagen mal 
eben mit einem Bauern zu behaften, 
obwohl er selber noch über den Kö-
nig in Herz verfügte - einfach „ari-
phantös….“
Mehrere erwähnenswerte Vorfälle 

begleiteten die Mannschaften auf 
ihrem Weg im Finale, die meisten 
zum Schmunzeln, einige aber auch 
nachdenkenswert…
So freute sich der Schreiberling über 
eine Einstiegsserie von 1980 Pkt. 
in der ersten Serie des Samstages, 
meinte damit einen guten Grund-
stein im Abstiegskampf der Oytener 
gelegt zu haben, um dann betrübt 
festzustellen, dass er 400 Pkt. hät-
te mehr machen müssen, um auch 
nur den Hauch eines Punktes zu 
ergattern. Also wieder einmal klar 
versagt…Dass es nicht immer von 
Vorteil ist, bei Ausübung des Sportes 
zu schwitzen, erfuhr ein anderer 
Spieler der Oytener Mannschaft. Bei 
einem theoretischen Grand Hand 
legt er die Arme beim Ausspiel auf 
den Skat, der Skat klebt fest und fällt 
offen um…Es war jetzt nicht schwer 
für den am Tisch befindlichen An-
walt, hier auf Spielverlust Allein-
spieler zu plädieren, der hinzuge-

zogene Schiedsrichter konnte dem 
nur beipflichten, wenn auch mit 
Bauchschmerzen…dass die Mann-
schaft des Antragstellers trotzdem 
null Punkte machte war hier nur von 
sekundärer Bedeutung, aber doch 
irgendwie befriedigend. Oyten war 
trotzdem ein weiterer Punkt im Ab-
stiegskampf abhanden gekommen. 
Überhaupt der Abstiegskampf…
Dies war eindeutig der spannendere 
Teil in der Ergebnisermittlung in 
2012…Puhhhh…Richtig lag der Ver-
fasser übrigens mit der avisierten 
Zahl von 34 Punkten, die man zum 
Klassenerhalt benötigte, und dieses 
nicht ungefähr, sondern exakt…Die-
ses Ziel wurde nicht erreicht durch 
die Mannschaften von Leipzig und 
Hoya, die ein katastrophales Ergeb-
nis innerhalb der 4 Punkte Regelung 
vermelden mussten - 0:16 und 2:14 
Wertungspunkte ließen keinerlei 
Chance auf den Klassenerhalt. 

Fortsetzung Seite 9

Trotz verlorenem Grand Hand mit Vieren 
wird Meerbusch Wiederholungstäter…



Fortsetzung von Seite 8.

Die anderen drei Abstiegsplätze kri-
stallisierten sich erst auf der Zielgera-
den heraus, unglücklich diejenigen, 
die es betraf, erleichtert bis glücklich 
die anderen, hierbei so gestandene 
Mannschaften wie Oyten (weiterhin 
Ranglistenerster) und Hillesheim. 
Aber auch Vollersode zog in einem 
wahren Kraftakt den schon sicher 
in der Schlinge geglaubten Hals aus 
derselbigen.
Glückwunsch an Helmut Kück und 
seine Mannen… Absolut brutal der 
Abstieg von Hansa Hamburg - sechs 
Spielpunkte entschieden hier über 
Erst- und Zweitklassigkeit. Bei Of-
fenburg hatte man schon länger den 
Abstieg in Betracht gezogen und die 
Tatsache recht gefasst aufgenom-
men. Auch Dieburg war nie richtig 
aus dem unteren Tabellendrittel auf-
getaucht. Next time again….
Bemerkenswert das Abschneiden 
der Mannschaft des Aufsteigers Pik 
As Recklinghausen. Sie waren ein-
deutig die große Überraschung in 
2012, langte es doch gleich zur Vize-
meisterschaft. Glückwunsch an die 
Seeber-Truppe…
Und auch Robin Hood Nürnberg mit 
einem reaktivierten Herrn Keil taten 
noch etwas für ihr Punktekonto - ein 
sehr guter 3. Platz war der angemes-
sene Lohn.
Alle anderen, angeführt von der 
Mannschaft aus Darmstadt, die sich 
bestimmt mehr versprochen hatten, 
tummeln sich im gesicherten Mittel-
feld, viele werden froh sein, wenn 
sie sich auch nach der nächsten Sai-
son hier wieder finden, die Qualität 
der Aufsteiger verspricht noch mehr 
Ausgeglichenheit.
Noch etwas zum Austragungsort - 
der Service war um Klassen besser 
als im Vorjahr, die Skatspieler dank-
ten hierfür mit einem Applaus. Die-
sen konnte man auch in 2012 ohne 
Abstriche an die Turnierleitung wei-
tergeben. 
Hans Jürgen Homilius und Ute Mo-
drow sowie die eingeteilten Schieds-
richter hatten jederzeit die gesamte 
Veranstaltung im Griff.
Wir freuen uns auf die neue Saison 
in 2013, dann aber in neuen Räum-
lichkeiten in Rotenburg/Fulda, bis 
dahin - immer schön üben….

Ecki Albrecht
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1. Herren-Bundesliga

2. Platz: Pik As Recklinghausen in der Besetzung Andre Willerberg,  Hartmut 
Seeber,  Ulrich Riemann,  Joachim Morjan (v.l.n.r.).

3. Platz: Robin Hood Nürnburg in der Besetzung Peter Götz,  Manuela Weid-
ner,  Gerhard Keil,  Jürgen Ritz,  Gerhard Daum (v.l.n.r.).



Zum letzten Mal fanden in dieser 
Form die letzten sechs Serien statt. 
Künftig spielt die Damenbundesliga 
nur noch am 2. und 3. Spieltag der 
ersten Herrenbundesliga, der de-
zentrale Spieltag entfällt. Gespielt 
werden dann immer noch 15 Serien, 
aber in der Aufteilung 7/8.  Außer-
dem wird nur noch in Rothenburg 
an der Fulda gespielt.
Zum aktuellen Spielgeschehen:
Die Damen spielten erstmalig von 
den Herren getrennt und vier Ti-
sche auch noch in einem separaten 
Raum….naja, es war gewöhnungs-
bedürftig, aber ändert sich ja, also 
Schwamm drüber. Tabellenmäßig 
ergab sich nach den ersten 3 Seri-
en folgendes Bild: die Skatgemein-
schaft aus Limmer machte grandiose 
9:0 Punkte und war souveräner Ta-
bellenführer mit 27:9. Drei Punkte 
hinter Limmer lagen die Damen aus 
Lübeck und dann folgten die Glücks-
ritter aus Oyten mit vier Punkten 
weniger und die Mannschaften aus 
Köln  und Konstanz mit 22:14. Auf 
den Abstiegsrängen fanden sich die 
Mannschaften von Stern Bremen, 
die 0:9 spielten, sowie die Damen 
von Contra Berlin und Hamburg-
Bahrenfeld. Alle drei Mannschaften 
hatten 13:23 Punkten. Auf dem letz-
ten Platz die Damen von Quattro Ba-
varia München mit 10:26. Nach den 
letzten drei Serien ergab sich ein völ-
lig neues Bild! Erste wurden die Da-
men von den Glücksrittern aus Oyten 
mit 30:15 Punkten. Herzlichen Glück-
wunsch! Auf dem 2. Platz landeten 
die Damen aus Lübeck mit derselben 
Wertungspunktezahl, aber deutlich 
weniger Spielpunkten. 3. die lange 
führende Spielgemeinschaft aus Lim-
mer, die in den letzten 3 Serien nur 2 
Punkte erspielte. Den 4. bis 11. Platz 
belegten in dieser Reihenfolge die 
Mannschaften von Köln-Mitte, die 
Südfrüchtle aus Konstanz, Heidenau, 
Krefeld, Dieburg, Hamburg-Bahren-
feld, Neuenrade und Cuxhaven. 12. 
und damit letzter Nichtabsteiger 
wurden die Damen von Contra 2000 
Berlin, die immer auf einem Ab-
stiegsplatz waren und in der letzten 

Serie nen Dreier machten und sich 
mit 19:26 retteten. Glückwunsch, ihr 
Netten!!! Genau anders herum ging 
es der sympathischen Mannschaft 
aus dem Sauerland/Siegerland! Nie 
auf einem Abstiegsplatz machten 
sie in den letzten 3 Serien nur einen 

Punkt und steigen jetzt als 13. mit 
18:27 ab. Bitter und mein Mitleid!
Die anderen Absteiger sind die 
Mannschaften aus Rosenheim, Bre-
men und München. Kopf hoch, das 
Leben geht weiter und auf ein bal-
diges Wiedersehen.      Silke Thielbar
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1. Damen-Bundesliga

„Reizende“ Oytener Damen werden 
überraschend Bundesligameister 2012

3. Platz: SG 1982 Limmer in der Besetzung Ute Sievers,  Andrea North, Kar-
men Hattendorf,  Ricarda Mechler (v.l.n.r.).

2. Platz: Concordia Lübeck in der Besetzung Renate Hübner, Brigitte Amme-
lung, Ute Modrow, Ellen Schüler (v.l.n.r.).
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1. Damen- und Herren-Bundesliga

Meister der 1. Damen-Bundesliga Die Glücksritter Oyten:  Ilona Fischer,  Angelika Albrecht, Martina Storp-Petersen 
und Karin Reeg (v.l.).

Meister der 1. Herren-Bundesliga Karo As Skat.com Meerbusch: Hans Cordes, Deni Lazicic, Ari Burgers, Georg Wüllen-
weber und Thomas Meeßen (v.l.).
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DSkV

2. Bundesliga Herren
Staffel Nord

Staffel West

Staffel Ost

Staffel Mitte

Regionalliga
Staffel 1

Staffel Süd
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DSkV

Staffel 2 Staffel 3

Staffel 5Staffel 4

Staffel 6 Staffel 7
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Staffel 8

Staffel 9

Staffel 10

2. Damen-Bundesliga
Staffel Nord

Staffel West

Staffel Ost

Staffel Süd

Redaktions- und
Anzeigenschluss

am 16. November 2012

Die nächste Ausgabe
erscheint am

1. Dezember 2012
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Skataufgabe und Skatgericht

Das Deutsche
Skatgericht

Streitfall Nr. 170

Nach beendetem Spiel wartet der Alleinspieler bis ein 
Gegenspieler die von der Gegenpartei eingebrachten 
Augen gezählt hat. Der Gegenspieler gibt an, 68 Au-
gen erhalten zu haben und korrigiert sich dann, ohne 
noch einmal nachzuzählen, auf 58. Nachdem der Al-
leinspieler sofort die Karten der Gegenpartei an sich 
nimmt, erfolgt vom Nachbartisch ein lautes „Stopp“, 
da der Kartengeber vom Nachbartisch zugesehen und 
die eingebrachten Augen der Gegenpartei mitgezählt 
hat. Sofort vermischt der Alleinspieler die Karten und 
beansprucht Spielgewinn, da sich der Gegenspieler auf 
58 Augen verbessert und er sein Spiel folglich mit 62 
Augen gewonnen hat.  Ferner ist er der Meinung, dass 
vom Nachbartisch keine Äußerung erfolgen darf.

Wie ist zu entscheiden?
Hans Braun
Internationales Skatgericht

Lösung auf Seite 30

Die aktuelle
Skataufgabe

Skataufgabe Nr. 492

Die Karten von Vorhand:

(Kartenbild: Herz B, Pik A-7, Herz 9-8-7,Pik 10-D-7, Karo 7)

Im Skat liegen:

(Kartenbild: Pik K-9)

M spielt hier Kreuz. Gedrückt hat der AS Pik-König-9. 
Ein Karospiel war nicht mehr möglich, da V bis 23 
mit reizte. Ein Grand in M mit nur 2 Buben und 2 
Assen wollte der AS nicht riskieren, obwohl er bei 
dieser Verteilung leicht gewonnen worden wäre. 

Frage:
Wie muss der AS bei bestem Gegenspiel sein Kreuz-
spiel vortragen, um es mit 61:59 für sich zu entschei-
den?

Thomas Kinback, www.skat-akademie.de

Die Karten von Mittelhand:

(Kartenbild: Kreuz B, Karo B, Kreuz D-9-8, Karo A-10-K-D, Pik A)

Die Karten von Hinterhand:

(Kartenbild: Pik B, Herz A-10-K-D, Kreuz 10-K, Karo 9-8, Pik 8)

V = Vorhand, M = Mittelhand, H = Hinterhand,
AS = Alleinspieler, GP = Gegenpartei

Lösungen bis zum 11. November 2012 nur an die Ge-

schäftsstelle. Bitte bei der Einsendung den Skatverein 

immer mit angeben. Unter allen richtigen Lösungen 

werden ein Polohemd (bitte Größe angeben) und ein 

Ordner mit Skatgerichtsentscheidungen ausgelost.

Die nächsten Skat-Seminare stehen fest:
4. - 11. November 2012

Weitere Infos unter www.skat-akademie.de.



Die letzte Serie bei den deutschen 
Tandem-Meisterschaften in Bonn 
brachte noch einige Überraschun-
gen. Die drei Duos, die nach fünf Se-
rien die Medaillenplätze belegten, 
wurden noch abgefangen, landeten 
auf Platz vier, sieben und 26. Die ers-
ten elf Tandems trennten 206 Punk-
te, somit war klar, bei einer guten 
Serie ist alles möglich.

Und ausgerechnet Andre Richter 
und Torsten Neumeister, die nach 
fünf Serien auf Platz elf lagen, 
machten den Sprung auf Platz eins. 
2.786 Punkte reichten, um an allen 
zehn Teams, die davor lagen, vorbei 
zu ziehen. Carsten Zinke und Marco 
Menzel machten mit 2.630 Punkten 

in der letzten Serie den Sprung von 
Platz acht auf Platz zwei.  Das Duo 
Franz Schuldes und Roland Müller 
landete von Platz sechs noch auf 
dem Bronze-Rang.

271 der 272 gemeldeten und qua-
lifizierten Tandem gingen an den 
Start.  Gewohnt pünktlich und rei-
bungslos ging die Großveranstal-
tung über die Bühne. Dabei hätten 
sich die späteren deutschen Meister 
sicherlich ihren Erfolg nicht träu-
men lassen, denn der Start war nicht 
gelungen. Platz 180 stand nach der 
ersten Serie zu Buche und nach zwei 
Serien sah es auf Platz 159 nicht viel 
besser aus. dann platzte jedoch der 
Knoten. 3.077 Punkte brachten den 

Sprung auf Platz 30. Danach gelang 
eine weitere Verbesserung. Der erste 
Tag wurde auf Platz 22 beendet. Der 
gute Lauf der beiden hielt an. 2.567 
Punkte brachten die Verbesserung 
auf Platz elf. Danach gelang der un-
erwartete Sprung an die Spitze. Ins-
gesamt 132:12 Spiele reichten zum 
Sieg.

Das ergibt für jeden Spieler einen 
Serienschnitt von 11:1-Spielen. Mehr 
Spiele hatten die Zweiten, die eine 
Schnittbilanz von 12,4:1,6 aufwie-
sen, in jeder Serie also rund 14 Spiele 
absolvierten. Dagegen lag das Duo 
aus München auf Platz drei im Spiel-
schnitt (133:11) sogar etwas besser 
als die Sieger.    Fortsetzung Seite 17

Endrunde Tandemmeisterschaft

16

DSkV-Präsident Peter Tripmaker und Stephanie Leuwer von der Maritim-Geschäftsleitung waren die ersten Gratu-
lanten der Deutschen Tandem-Meister 2012: Torsten Neumeister und Andre Richter.

Torsten Neumeister und
Andre Richter siegten

Sprung von Platz elf 
auf Platz eins

271 Tandems
in Bonn am Start

132:12 Spiele
reichten zum Sieg



Endrunde Tandemmeisterschaft
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Fortsetzung von Seite 16.
Die meisten Spiele machte das Duo 
Karin und Holger Barteit. Die Mixed 
und Tandem-Sieger vom DSkV-Cup 
in Altenburg gewannen  196 (161:35) 
Mal das Reizen und landeten noch 
auf Platz sieben. Den besten Karten-
lauf aller 542 Teilnehmer hatte Hart-
mut Seeber. Der Bundesliga-Spieler 
von Pik As Recklinghausen holte al-
lein 8.761 Punkte in den sechs Seri-
en. Hätte er allein gespielt, wäre er 
nicht Letzter geworden. Mit Partner 
Andre Willerberg reichte es immer-
hin zu Platz fünf.

Übrigens hätte Seeber mit dem glei-
chen Ergebnis bei den Deutschen-
Einzelmeisterschaften nach sechs 
Serien mit rund 1.000 Punkten Vor-
sprung an der Spitze gelegen.
Die Titelverteidiger Roland Schnei-
der und Freddy Duus mischten er-
neut vorne mit. Am Ende stand Rang 
acht zu Buche. Die wenigsten Kaput-
ten in der Spitzengruppe spielten 
Klaus Wirth und Georg Wüllenwe-
ber. 122:8-Spiele reichten für Platz 
sechs, wobei das Duo nach der vier-
ten Serie (10.254 Punkte)  führte. 

Am zweiten Spieltag holte das Duo 
nur noch 3.339 Punkte und fiel zu-

rück. Sehr extrem verliefen die Meis-
terschaften auch für das Duo Dieter 
Siekmann und Alfred Brunner.
Das Team aus Lämmershagen lag 
nach zwei Serien an der Spitze (5.208 
Punkte), fiel erst auf Rang drei und 
dann auf Platz 27 zurück. Doch nach 
fünf Serien stand das Duo wieder an 
erster Stelle. Aber es gab wieder ei-
nen Einbruch. Am Ende stand Platz 
26 zu Buche. 

Insgesamt verliefen die Tandem-
Meisterschaften reibungslos. Die 
Schiedsrichter mussten nur selten 
eingreifen. Der Zeitplan wurde ex-
akt eingehalten und die Stimmung 
im Saal war ausgesprochen gut.
Die Zusammenarbeit mit den Hel-
fern des Landesverbandes und den 
Eingebern am Computer klappte 
reibungslos. Verbandsspielleiter Hu-
bert Wachendorf  lobte in seinen 
Abschlussworten das gesamte Hel-
ferteam. Bonn hat sich als Standort 
für die Tandem-Meisterschaften eta-
bliert.                                               fd 

Den dritten Platz belegten Franz Schuldes und Roland Müller von München-
Süd. Sie erspielten 13.914 Punkte.

Carsten Zinke und Marco Menzel vom SC Lichterfelde 82 belegten mit 14.085 
Punkten den zweiten Platz.

Hartmut Seeber mit
bestem Einzelergebnis

Lob für die
Helfer der Veranstaltung
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Endrunde Tandemmeisterschaft

4. Platz:
Andreas Schlomberg / Claus Jung

5. Platz:
Hartmut Seeber / Andre Willerberg

6. Platz:
Klaus Wirth / Georg Wüllenberg

7. Platz:
Karin und Holger Barteit



Ein sehr erfolgreiches Wochenende 
verlebte Helmut Semler in Hanno-
ver. Landete er beim Deutschland-
Pokal noch auf Platz fünf, legte er 
am zweiten Tag noch einen drauf 
und gewann das Vorständeturnier. 
Der Aktive für den Skatclub Spontan 
Büderich legte in der ersten Serie 
den Grundstein für den Erfolg. Mit 
1.959 Punkten spielte er die beste 
Serie aller Teilnehmer und ließ sich 
in den beiden folgenden Serien von 
Platz eins nicht mehr verdrängen. 
Zweiter wurde Karl Deliege von 
„Nichtraucher Düren“. Er blieb nach 
einem ähnlich guten Start wie der 
Sieger rund 80 Punkte hinter Sem-
ler. Auf Platz drei folgte Wolfgang 
Wiechert von „Alle Asse Bünde“, der 

sich durch eine starke dritte  Serie 
von 1.602 Punkten noch den Bronze-
Rang sicherte. Matthias Bock vom 1. 
Steinbacher SV knackte als vierter 
Spieler die 4.000-Punkte-Marke. Be-
ste Dame im Teilnehmerfeld war Eri-
ka Schiele von „ 75er Asse Oberhau-
sen. Sie belegte mit 3.535 Punkten 
Platz 13.  

Beim Vorständeturnier in Hanno-
ver gingen 136 Funktionäre an den 
Start. Titelverteidiger Werner Baum-
gart verpatzte die erste Serie,  hatte 
danach keine Chance mehr auf eine 
gute Platzierung. Aus dem DSkV-

Vorstand schafften es Pressespreche-
rin Ute Modrow und Schatzmeister 
Hans-Jürgen Homilius unter die be-
sten 25. 
Ein sehr gutes Turnier spielte auch 
der jüngste Teilnehmer im Feld. 
Philipp Moldenhauer. Der Deutsche 
Junioren-Meister von 2011 landete 
mit 3.730 Punkten auf einem beacht-
lichen neunten Platz, ließ viele „alte 
Hasen“ hinter sich.
Dieses Turnier ist ein „Danke-Schön“ 
des Deutschen Skatverbandes an die 
Funktionäre der Landesverbände, 
der Verbandsgruppen und der Ver-
eine. Aus diesem Grund wird auch 
jährlich eine recht hohe Summe an 
Geldpreisen ausgespielt. Immerhin 
wurden die ersten 50 prämiert.     fd
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Endrunde Vorstände

136 Funktionäre
am Start

Helmut Semler (M.) vom Skatklub Spontan Büderich gewann mit 4.259 Punkten die Endrunde des Vorstände-Tur-
niers. Karl Deliege (Nichtraucher Düren) belegte Rang zwei vor Wolfgang Wiechert (r.) von Alle Asse Bünde.

Helmut Semler gewann
die Vorstände-Endrunde
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Endrunde Vorstände / 32. Deutschland-Pokal

Walter Ehses konnte sein Glück kaum 
fassen. „Wirklich ich“, waren seine 
Worte, als er als Skat-Stadtmeister 
von Hannover aufgerufen wurde. 
Aktiv ist der Sieger beim SK Herren-
hausen, zahlreiche Vereinskollegen 
waren nach der Siegerehrung die er-
sten Gratulanten.

Der Stadtmeister-Titel wurde im Rah-
men des 32. Deutschland-Pokals des 
Deutschen Skatverbands (DSkV) er-
mittelt. Bei diesem größten Turnier 
des DSkV landete Ehses auf Platz 18.  
Die Initiative für diesen zusätzlichen 
Titel hatte die Sonntags-Medien 
GmbH. Auch der Pokal wurde von 
dem Zeitungs-Verlag gestiftet.  
Beste Dame aus der Region war In-
grid Sölter, die in der Gesamtwer-
tung  den beachtlichen 35. Platz er-
reichte.
Aufgrund der guten mehrwöchigen 
Ankündigungen in der Region, fan-
den sich über 100 Teilnehmer im Feld  
die aus Hannover stammten und um 
diesen zusätzlichen Titel spielten.  fd

Walter Ehses
wurde neuer
Stadtmeister
von Hannover

Über 100 Hannoveraner
spielten um Titel

Endergebnis Vorstände-Turnier in Hannover

Erster Gratulant für den neuen 
Stadtmeister von Hannover, Walter 
Ehses, war Lars Barnsdorf von der 
Sonntags-Medien GmbH.
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Titelverteidiger Steinbach ist
Gastgeber beim Städtepokal

„Diese Veranstaltung war eine Wer-
bung für den Skatsport“,  mit diesen 
Worten von Verbandsspielleiter Hu-
bert Wachendorf endete der Städ-
tepokal im Vorjahr in Steinbach. Da 
die Stadt ihren Titel verteidigte, wer-
den die 20 qualifizierten Endrunden-
teilnehmer in diesem Jahr wohl ein 
bestens organisiertes Finale spielen. 
Steinbach ist für die Teilnehmer ge-
rüstet.
Für den 38. Städtepokal hatten in 
diesem Jahr 68 Mannschaften ge-
meldet. Allein 28 davon aus dem 
Landesverband 04 Nordrhein-West-
falen. Insgesamt spielten nur sieben 
Landesverbände Vorrunden aus. 
Eine Quote die steigerungsfähig ist.  

Mannschaften bestehen aus acht 
Spielern und gespielt werden in der 
Vorrunde drei Serien. An zehn Stand-
orten fanden Vorrunden statt. Die 
größte Veranstaltung, mit elf Teams 
fand in Lübeck statt. Hier qualifizier-
ten sich drei Teams für die Endrunde. 
In Bayern kämpften drei Teams um 
einen Endrundenplatz. Im Vergleich 
zum Vorjahr stagnierte die Zahl der 
teilnehmenden Mannschaften, denn 
nur ein Team weniger ging 2011 
an den Start.  Zum Favoritenkreis 
gehört hinter dem Titelverteidiger 
Steinbach sicherlich Recklinghausen. 
Doch bei 21 Teams, 20 Qualifizierte 
und der Titelverteidiger, hat jede 
Stadt eine Chance.                          fd

In Soest waren sieben Städte am Start. Es siegte Lippstadt vor Essen-Süd. Bei-
de Teams stellten sich zum Siegerfoto



In der verhältnismäßigen kleinen 
Verbandsgruppe Zwickau mit etwa 
310 Mitgliedern konnten die Skater 
2012 überdurchschnittlich gute Er-
gebnisse sowohl im Liga - ,wie auch 
im Meisterschaftsspielbetrieb erbrin-
gen. „Das ist das bisher erfolgreichs-
te Jahr in der 13jährigen Geschichte 
der VG“, konstatierte VG-Chef Rei-
ner Uhlisch.
Mit dem Aufstieg von Schwarzen-
berg und Zwota in die Sachsenliga 
und Plauen und Stützengrün in die 
Sachsenoberliga sind wir auf Landes-
ebene breit aufgestellt.
Mit dem Aufstieg von Schneeberg 
und Auerbach in die Regionalliga 
gelingt der VG gleich ein Doppel-
schlag für 2013.

Absoluter Höhepunkt ist der Auf-
stieg der Jung´s der „Bösen Buben 
Auersberg „in die erste Bundesliga; 
mit diesem Paukenschlag setzt die-
ser kleine Verein aus dem Erzgebirge 
einmal mehr ein Achtungszeichen 
im bundesweitem Skatgeschehen.
2012 gut platziert, spielen auch 
2013 gleich zwei Mannschaften vom 
Grand Ouvert Zwickau in der zwei-
ten Bundesliga.
Den Reigen vollenden im Ligage-
schehen unsere Damen, welche 2013 
als VG-Auswahl in der zweiten Bun-
desliga der Damen starten und den 
Handschuh in den Ring für den Auf-
stieg in die 1. werfen wollen.
Bei den Schülerinnen geht 2012 der 
Deutsche Meister- und Vizemeister-
titel nach Meerane, ein Ergebnis der 
Spitzenarbeit solcher Funktionäre 
wie der Familie Schild.
Die VG-Auswahl Damen wird 2012 
Sächsischer Mannschaftsmeister Da-
men und vertritt unsere Farben zu 
den 42. Deutschen Mannschafts-
Meisterschaften in Magdeburg, hin-
zu gesellt sich bei den Herren die 2. 
von Grand Ouvert Zwickau.
Zu den 7. DTM in Bonn war Zwickau 

mit vier Tandems vertreten und er-
zielte mit einen 20. Platz und weite-
ren guten Mittelfeldplatzierungen 
wertvolle Ergebnisse. 
Die Verbandsgruppe Zwickau liegt 
in der Ranglistenwertung der VGén 
bundesweit gegenwärtig auf Platz 
29, und ist nach Dresden (17.) die 
Zweitbeste in den neuen Bundeslän-
dern; wobei sich das Ergebnis nach 
Einrechnung der Leistungen 2012 
weiter verbessern dürfte.

Bei der Funktionsübernahme 1999 
tätigte Reiner Uhlisch die Aussage, 
dass er einst die beste Verbands-
gruppe der neuen Bundesländer 
führen möchte.
Wir sind jetzt ganz, ganz nahe dran!
Und dies möchten wir auch in Be-
zug auf Öffentlichkeitsarbeit und 
Verbreitung des Einheitsskates  so 
verstanden wissen, jährlich führen 
wir Benefizturniere und Werbever-

anstaltungen in vielen Städten und 
Gemeinden durch, so folgte im Sep-
tember das Großskatturnier in der 
Wernesgrüner Brauerei.
Schon im September hat sich das VG-
Präsidium mit allen Vereinsvorsitzen-
den zusammengesetzt, um wichtige 
Festlegungen für ein erfolgreiches 
Jahr 2013 zu treffen, eben z.B. die 
Damen in der zweiten Bundesliga als 
VG-Auswahl starten zu lassen oder 
den VG-Kalender vorzubereiten, 
alle wichtigen Veranstaltungen sind 
territorial vergeben, der Bezirksliga-
spielplan steht, die Mitglieder- und 
Wahlversammlung im Januar ist vor-
bereitet.  
Allen einzelnen Skatern, Mannschaf-
ten und Vereinen, die zu diesen Er-
folgen beigetragen haben gilt mein 
herzlicher Dank und Glückwunsch 
und an all die richte ich meinen Auf-
ruf, auch in den nächsten Jahren mit 
gleich guten Ergebnissen aufzuwar-
ten.

Reiner Uhlisch
Präsident der VG Zwickau
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Landesverbände

Famose Leistungen in der
Verbandsgruppe Zwickau

Schneenerger SSG, I.Mannschaft, Staffelsieger SOL Sachsen 2012, Aufsteiger 
in die Regionalliga, von links: Bretschneider, Gerd; Uhlisch, Reiner (mit Brille); 
Müller,Rony; Schröder, Rainer; Rotgänger, Stefan.

Böse Buben
steigen auf

VG-Auswahl der Damen
in zweiter Bundesliga
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LV 03 Niedersachsen-Bremen
ermittelte seine Meister

Mit fast 500 Teilnehmern starteten 
die Schüler-, Jugend-, Damen- und 
Herrenmannschaften um ihre je-
weiligen Meister und gleichzeitig 
die Teilnehmer an den Deutschen 
Mannschaftsmeisterschaften am 
20/21. Oktober im MARITIM-Hotel 
in Magdeburg zu ermitteln  Die Aus-
tragungsstätte, Hotel „Strandlust“ 
in Vegesack bei Bremen, hatte sehr 
gute Vorbereitungen getroffen um 
die Grundlage einer guten Meister-
schaft zu schaffen!
Nach der Begrüßung durch den Prä-
sidenten, Dietmar Laske, und der Be-
kanntgabe einiger Regularien durch 
den Spielleiter Klaus Kewel konnten 
die Meisterschaften beginnen. 
Besonders große Freude herrschte 
unverkennbar bei unseren Jüngsten! 
Es war einfach herrlich mit anzuse-
hen und anzuhören, mit welchen 
Emotionen und mit hochrotem Kopf 
ein 8-jähriger Schüler aufschrie..., er 
fand im Skat den vierten Jungen!  
Unser Jugendleiter, Dieter Schwarz-
wälder, war sofort bei ihm – er wird 
künftig sicherlich nicht mehr seinen 
„Goldenen Fund“ so mitteilen. 
Das Setzen nach Ergebnis während 
der LVMM wurde von einigen, weni-
gen Skatfreunden kritisiert.
Aber jede Medaille hat zwei Seiten: 
Entweder Zeitersparnis oder eine 
faire Meisterschaft. Wenn wir, das 
Präsidium, diese Maßnahme getrof-
fen haben, so sollte sich jeder Skat-
freund im Klaren sein, dass alles was 
wir machen oder beschließen, zum 
Wohle der Skatfreunde und des Ver-
bandes ist!
Und ... auch wir sind nur Menschen 
... stellt sich heraus, dass eine andere 
Verfahrensweise geeigneter ist, sind 
wir die ersten die eine andere Durch-
führung veranlassen.
Also, nicht nur meckern, sondern 
konstruktiv sein! Am liebsten wäre 
uns, wenn dann diejenigen auch tat-
kräftig mit zufassen würden.
Es gibt in unseren Vereinen, Ver-
bandsgruppen und dem Landesver-
band eine Menge an Aufgaben zu 
erledigen.                      Willy Janssen

Sieger Herren: Skatgemeinschaft 1982 Limmer II.

Sieger Damen: SK der Alchimisten Munster.

Sieger Junioren: Dream Team 98 Ostheide.
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Leserbriefe

Wir begaben uns Mitte August mit unseren zwei 
qualifizierten Tandemmannschaften zur Teilnahme 
an den Deutschen Meisterschaften nach Bonn ins 
Maritim-Hotel und, obwohl man sich schon jahre-
lang kennt, bewohnte ich mit meinen Tandempart-
ner erstmalig zusammen ein Doppelzimmer.
Um es kurz zu machen, er schnarcht nicht nur, es so 
unerträglich laut, dass man es auch noch im Nachb-
arzimmer hätte hören können, ich habe die ganze 
Nacht über nicht ein Auge zugetan, dementspre-
chend war am nächsten Morgen  mein „Feeling“ 
und auch meine „Kartenkünste“; es wurde in der 
nächsten Nacht naturgemäß nicht besser, schon wie-
der nicht schlafen…
…soll ich mit dem Taxi nach Hause oder vielleicht 
die ganze Nacht spazieren gehen, vielleicht sogar in 
der Badewanne übernachten?

Nein, ich entschied anders…
…00.30 Uhr, ab zur Rezeption, Problem geschildert 
unter dem Hinweis bereits drei Herzinfarkte erlitten 
zu haben und gesundheitlich mittelschwer ange-
schlagen zu sein, wörtlich:
„Ist es eventuell möglich, mir möglichst unbürokra-
tisch zu „einer neuen Unterkunft“  zu verhelfen?“

Antwort:  „Leider haben wir kein Einzelzimmer 
mehr frei; Ich könnte ihnen lediglich eine kleine Sui-
te anbieten“, auf Nachfrage der für mich entstehen-
den Kosten (ich rechnete mindestens mit der Erhe-
bung des Einzelzimmerzuschlages) antwortet mein 
ca. 22 jähriges Gegenüber:
„Das ist Service am Kunden, sagen sie doch bitte nur 
„Danke“; was ich tat und herrlich einschlafen konn-
te.

Am nächsten Morgen lief ich zu „Hochform“ auf 
und lande mit „dem Schnarcher“ noch auf einem 
„stattlichen Platz 110“.

Ich lerne:
Wenn sich Menschen in Hotels oftmals über Ba-
nalitäten aufregen, dann darf der Unterzeichner 
auch diesen Artikel schreiben, ist es doch in der 
heutigen Zeit nicht mehr selbstverständlich, wirk-
lichen Service am Kunden zu leisten, ich bedanke 
mich hiermit nochmals beim Hotel Maritim in Bonn 
und hoffe, dass auch weiterhin den Skatspielern in 
Deutschland auf diese Weise dazu verholfen wird, 
sich einfach nur wohl zu fühlen.

Stefan (Espringal) Dong
SC Bürgerpark Bremerhaven

Wenn einer eine Reise tut … oder… 
die Welt ist doch nicht so schlecht

DSkV-Homepage 
topaktuell

Es ist bekannt, dass der DSkV eine gut gestaltete Home-
page unterhält. Überraschend ist allerdings die Aktuali-
tät dieser Homepage gerade bei Turnieren. Dies führte 
bei den vergangenen Tandem-Meisterschaften in Bonn 
zu einer kuriosen Situation. In der kurzen Pause nach der 
ersten Runde erhielt der Rheinhesse Markus Boos einen 
Anruf seiner Mutter, welche besorgt anfragte weshalb 
er denn nur ein Ergebnis von 108 Punkten erspielt hät-
te. Markus war noch nicht dazu gekommen die ausge-
hängten Ergebnislisten anzuschauen. Er beruhigte seine 
Mutter und benachrichtigte gleich die Spielleitung, dass 
sich ein Tippfehler eingeschlichen hatte. Markus hatte 
1.080 Spielpunkte erreicht – nicht 108. Wer schon mal 
die Meisterschaften (DSJM / EM / DMM) zu Hause per 
Internet zu Hause verfolgt hat, der freute sich über diese 
Schnelligkeit. Daher ein dickes Lob an Ute Modrow, wel-
che dafür verantwortlich zeichnet. Ein weiteres Lob für 
die Organisation der Tandem-Meisterschaften – da lief 
alles reibungslos ohne merkliche Verzögerungen.

Christian Dammbrück
SC Herz As Maxdorf

Leserbriefe von Teilnehmern der Deutschen Tandem-Meisterschaft in Bonn

Fans und ihre teils verrückten Ideen kennt man aus den 
verschiedensten Bereichen des Sports, insbesondere 
aus dem Fußball. Aber auch der Skat ist nun für diese 
besondere Form des Anfeuerns entdeckt worden.
Bei der Deutschen Tandem-Meisterschaft in Bonn tauch-
te ein eigens angereister Fanclub für Heike Bienczyk und  
Klaus Tigges aus Essen auf. Eine Geste die sicherlich 
noch nicht oft vorgekommen ist. 
Im Vereinslokal und an Windschutzscheibe diverser 
Fahrzeuge tauchten Aufkleber mit dem Schriftzug: „Hei-
ke und Klaus“ Fanklubs der Steeler Skatfreunde 88 auf.
Ausstaffi ert mit eigens kreierten einheitlichen T-Shirts 
ging das Duo in Bonn an den Start.
So gut wie der Fanclub auch war, die Karten liefen eher 
mäßig. Mit Platz 174 ließ sich das Duo noch Luft nach 
oben. Mal abwarten, wie es im nächsten Jahr aussieht.



In den Holstenhallen Neumünster 
fand wieder einmal am 2. September 
2012 der Nordpokal (ehemals Schles-
wig-Holstein-Pokal) mit 114 Skat-
spielerinnen und Skatspielern statt. 
Martin Krüger holte mit 3.950 Punk-
ten den 1. Platz sowie das Sportab-
zeichen in Bronze. Der Geldpreis für 
den ersten in Höhe von 350 Euro 
wurde vom LV 02 gesponsert, so dass 
viele weitere Geldpreise vergeben 
werden konnten.
Bei den angemeldeten 34 Tan-
dems gewannen Dietmar Nagorny 
und Ute Modrow sowie bei den 11 
Mannschaften die Spieler: Helmut 
Nordhaus, Gerd Pächnatz, Dietmar 
Nagorny und Rudi Neumann.

Ute Modrow
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Martin Krüger gewann Nordpokal

v.l.n.r.: Die drei Erstplatzierten Gerhard Laurentius (2.), Martin Krüger (1.), 
Bernd Zielke (3.).

30 Jahre „Celler Skatfreunde 1982“
Am 29. Oktober 1982 gründeten 5 
Skatfreunde und 2 Skatfreundin-
nen den Verein „Celler Skatfreunde 
von 1982“ und wurden Mitglied im 
Deutschen Skatverband e.V.
45 Mitglieder hat der Verein zur Zeit. 
Gespielt werden jeden Donnerstag 
2 x 48 Spiele. Es geht im laufenden 
Spieljahr immer um Ranglistenpunk-
te für die Vereinsmeisterschaft. Der  
Verein hat 3 Herrenmannschaften 

und eine Damenmannschaft in ver-
schiedenen  Ligen. Die 1. Herren-
mannschaft spielt in der 2. Bundes-
liga. Die anderen Mannschaften in 
der Verbands- und Oberliga. Von den 
Gründungsmitgliedern  spielen noch 
2 Herren, Gerhard Kuljurgis und 
Horst Peerenboom. Einzelne Mitglie-
der haben auch grössere Erfolge im 
Verlauf der Jahre erzielt. So wurden 
Karl Martin, Horst Peerenboom  und 

Jürgen Schneider VG-Meister der Se-
nioren, letzterer auch Landesmeis-
ter von Niedersachsen-Bremen. Karl 
Wegener VG-Meister bei den Her-
ren. Mannschaften schafften es bis 
zur Endrunde der DMM.
Die Geselligkeit hat im Verein einen 
hohen Stellenwert. Das Jubiläum 
wird mit großen Buffet und Tanz-
abend gefeiert, worauf sich schon 
alle freuen.           Horst Peerenboom



Im Rahmen des Behörden-Skattur-
niers, das vom Club Skatfreunde Jü-
bek im Hotel Goos ausgetragen wur-
de, gab es einige Ehrungen durch 
Hans-Hermann Fuchs, Präsident des 
Skat Landesverbandes Schleswig-
Holstein und Hamburg, die zunächst 
dem Vorsitzenden der ausrichten-
den Skatfreunde Jübek, Udo Albert, 
galt. Dieser war von 2002 bis 2007 
1. Vorsitzender des 1. SC Silberstedt, 
ist Gründungsmitglied und 1. Vor-
sitzender der seit dem 30.6.2007 
bestehenden  Skatfreunde Jübek, 
und vom 1.1.2008 an ist er Staffel-
leiter des SkV Kiel. „Vor allem bist 
Du durch den erfolgreichen Welt-
rekordversuch  im Marathonspielen 
in Jübek überall bekannt geworden, 
denn das war Deine Idee“, lobte 
Hans-Hermann Fuchs die Verdienste 
von Udo Albert um das Skatspiel, das 
es zu erhalten gelte, und überreich-
te ihm die Ehrenurkunde des Deut-
schen Skatverbandes e.V. mit Sitz 
in Altenburg, wobei er zugleich die 
Grüße und beste Wünsche für ein 
gutes Gelingen des Behördenskats 
überbrachte. Die Goldene Ehren-
urkunde und Nadel des Deutschen 
Skatverbandes gab es für Franz 
Müller aus Geltorf, der bereits seit 
1. Januar 1983 Mitglied im DSKV 
ist, seit 2001 dem Verein Wikinger 
Skatfreunde Schleswig angehört. Er 
ist Gründungsmitglied Treffpunkt 
Kropp, spielte dort von 1983-1990, 
brachte sich  dort als Spielleiter und 

2. Vorsitzender ein, war von 1990 bis 
1995 1. Vorsitzender. 1996 gründe-
te er die Wikinger Skatfreunde mit, 
war von 1999-2004 dort 1. Vorsitzen-
der und dann bis 2011 2. Vorsitzen-
der und Spielleiter. 1995 gründete er 
den SkV Kreis Schleswig-Flensburg 
und ist bis heute der Vorsitzende. 
Weitere Posten: 1988-1993 Staffel-
leiter im Skatverband Kiel (VG 23), 
1993-2008 Schiedsrichter, 1993-1996 
Ligaleiter im SkV Kiel, 1993 bis heu-
te Passstelle im SkV Kiel, dort von 
1996-2000 Schiedrichterobmann, 
1996-2001 Turnier- und Ligaleiter, 
2001-2003 Pressereferent und Inter-
netbeauftragter und von 2001-2003 
Schatzmeister im SkV Kiel.
Von 2003 an bekleidet er den Posten 
des Präsidenten des SkV Kiel und ist 
dort Medienbeauftragter. Ausge-
zeichnet wurde er bereits 1990 mit 
einer Ehrenurkunde des DSKV, 1996 
mit der Silbernen Ehrennadel und 
2008 für 25 Jahre Mitgliedschaft im 
DSKV.
Großen anerkennenden Applaus 
gab es von den über 100 Skatspie-
lern für einen in Skatkreisen sehr be-
kannten Mann, für den der Skat seit 
1983 ein Teil seines Lebens war und 
noch ist.
Einer der ersten Gratulanten war der 
1. stellvertretende Kreispräsident 
Holger Groteguth, der Udo Albert 
und Franz Müller für ihren Einsatz 
um den Skat große Anerkennung 
zollte.                                          UMO
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v.l.n.r.: 1. Stellvertretender Kreispräsident Holger Groteguth (Schirmherr), 
Udo Albert, Franz Müller und Hans-Hermann Fuchs bei der Ehrung.

Ehrung verdienter
Skatspieler

LV 02 -
Damen-Pokal

Mit einem neuen Konzept ging 
der diesjährige Damenpokal in die 
Vollen und fand mit dem Angebot, 
dass auch Jugendliche und Herren 
mitspielen konnten, sehr guten An-
klang. Die Jugendlichen aus dem 
Landesverband und auch überregi-
onal wurden alle eingeladen teilzu-
nehmen.
So spielten 29 Damen und 11 Herren 
und leider nur eine Jugendliche 
(Bente Rönnspeck) um Sach- und 
Geldpreise in einem Zwei-Serien-Tur-
nier am Nachmittag im Hausa Haus 
in Neumünster.
Die Resonanz war so positiv, dass 
diese Variante auf jeden Fall beibe-
halten wird und im nächsten Jahr am 
dritten Septemberwochenende wie-
der durchgeführt wird.              UMO

Die Sieger in der Mannschaft:
Ute Leschke, Maria Evers, Bente 
Rönnspeck, Gunda Eck-Rühmann

Die Sieger im Mixed:
Ute Leschke und Dietmar Nagorny

Die Siegerinnen im Einzel:
v.l.: Damenreferentin Michaela Sim-
seck, Brigitte Wiggers (2.), Ute Mod-
row (1.), Gisela Schulz (3.)



Udo Albert aus Jübek, Vorsitzender 
der Skatfreunde Jübek, ist in Skat-
kreisen sehr bekannt. Er ist immer 
auf der Suche nach besonderen An-
geboten für Skatspieler, lebt selbst  
für den Skat und bemüht sich nach 
Kräften, das alte Kulturgut zu erhal-
ten und darum, dass Skat auch noch 
von künftigen Generationen gespielt 
wird. Es wird aber immer schwerer, 
Nachwuchs dafür zu gewinnen und 
zu begeistern, das wissen auch alle 
Skatclubs.
Von Jübeks Bürgermeister Herbert 
Will, der auch Amtsvorsteher des 
Amtes Arensharde ist, kam die Idee, 
zu einem Behördenskat einzuladen. 
Mit Unterstützung der Amtsverwal-
tung wurden über 100 Behörden im 
Kreisgebiet angeschrieben, aber je-
der andere Skatspieler durfte natür-
lich auch teilnehmen. „Wieviel Skat-
spieler werden wohl kommen?“, 
war die große Frage.
„Für viele ist das herrliche Wetter 
viel zu schade, um in einer Gaststätte 
zu sitzen“ mussten Udo Albert und 
sein Organisationsteam am Veran-
staltungstag feststellen. Dennoch 
konnten sie sich über mehr als 100 
Teilnehmer freuen, die aus ganz 
Schleswig-Holstein und aus Hamburg 
kamen, um im Saal des Hotel Goos 
in zwei Serien je 48 Spiele möglichst 
einen der attraktiven Geldpreise zu 
gewinnen, die von der Gemeinde Jü-
bek, dem Team Baucenter Eggebek 
und Walter Riedel von der VDSH und 
Veranstalter der Riesen-Flohmärkte 
im Stadion Jübek gesponsert wur-
den.
Bevor das Turnier aber begann, hieß 
Udo Albert zunächst Peter Luczak 
aus Marburg, Präsident des Interna-
tionalen Skat-Gericht willkommen 
und bedankte sich für sein Kommen 
trotz der langen Anreise. Der Präsi-
dent lobte den Einsatz von Udo Al-
bert und dankte dafür, dass er mit 
seinen Skatspielern häufig an Termi-
nen auch in Hessen teilgenommen 
habe. Daraus hätten sich im Laufe 
der Jahre Freundschaften entwickelt. 
Zu den besonders begrüßten Gästen 
gehörte auch  Hans-Hermann Fuchs, 

Präsident des Skat Landesverbandes 
Schleswig-Holstein und Hamburg.
Die Schirmherrschaft für das Turnier 
hatte der Kreispräsident des Krei-
ses Schleswig-Flensburg, Eckhard 
Schröder, übernommen, der aber 
verhindert war. Ihn vertrat sein 1. 
Stellvertreter Holger Groteguth, 
der sich selbst aktiv am Turnier be-
teiligte,  „an einem Spiel, bei dem 
Leidenschaft und Geselligkeit, klare 
Ansagen und mutige Spielzüge be-
stimmend sind“, so seine Aussage. Er 
lobte das Motto der Veranstaltung 
„Skat mit Freunden und Freude“ 
und die finanzielle Unterstützung 
durch Gemeinde und Wirtschafts-
betriebe.  Holger Groteguth wies 
darauf hin, dass weltweit über 20 
Millionen Menschen Skat spielen, 
mit dem vor 200 Jahren im thüringi-
schen Altenburg begonnen und der 
Siegeszug um den ganzen Erdball 
angetreten wurde.
Namens des Kreises bedankte sich 
der stellvertretende Kreispräsident 
bei den Jübeker Skatfreunden und 
wünschte allen ein erfolgreiches Tur-
nier.      

Das wurde es auch, und es war ein 
sehr harmonisches Turnier. Nach fünf 
Stunden wurde mit Spannung der 
Preisverteilung entgegengesehen, 
die Jübeks Bügermeister Herbert 
Will und Udo Albert vornahmen. 
„Udo hat mal wieder einen ganzen 
Saal voller Skatspieler hier in Jübek 
geschafft“, lobte der Bürgermeis-
ter. Er bedankte sich für das Enga-
gement der Organisatoren und  bei 
den Teilnehmern, die zum Teil lange 
Anfahrtswege in Kauf genommen 
hatten, für die Teilnahme. 
Über den 1. Platz im Einzel und 300 
Euro konnte sich Detlef Tams vom 
SC Hüsby freuen, der 2865 Punkte 
erspielte, gefolgt von Klaus-Dieter 
Lilla von den Wikinger Skatfreunden 
Schleswig (2685) und  Volker Eckhof, 
Harburger Skatfreunde (2661). 
Das Tandem-Spielen konnten Walter 
Sydau und Helmut Carstens, St. An-
den, mit 5098 Punkten für sich ent-
scheiden, gefolgt von Gerd Pächnatz 
und Helmut Nordhaus von den Kieler 
Sprotten  (4619) sowie Peter Luczak 
und Dieter Rehmke vom Deutschen 
Skatgericht (4526). 
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Detlef Tams gewann Behörden-Preisskat
2.865 Punkte reichten zum Sieg

Bei der Begrüßung der Skatspieler aus Nah und Fern v.l. Peter Luczak, Udo 
Albert und Hans – Hermann Fuchs
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Impressionen von der Hurtigreise
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Skat und Romme im Thüringer Wald
Untergebracht war unsere Reise-
gruppe im Ramada-Hotel im Luftkur-
ort Friedrichroda. Die 54 Mitglieder  
–  30 Skatspieler, 8 Rommespieler 
und 16 Begleitpersonen  –  kamen 
aus den verschiedensten Regionen  
Deutschlands.
Die Spiel- und Reiseleitung lagen in 
den bewährten Händen von Heike 
und Hubert Wachendorf.  Für die 
Skat-  und Rommespieler waren je-
weils 10 Serien verpflichtend. Diese 
Serien wurden in der Regel um 16.00 
Uhr bzw. 20.00 Uhr angesetzt. Jeden 
Morgen um 10.30 Uhr wurde ein 
Preisskat und ein Preisromme ange-
boten, ebenso auch häufig um 20.00 
Uhr, wenn keine verpflichtende Se-
rie stattfand.
Leidenschaftliche Kartenspieler ha-
ben in diesen zehn Tagen 25 Serien 
Skat bzw. Romme gespielt. Andere 
genossen mit ihren Begleitpersonen 
in der freien Zeit die vielfältigen 
Angebote des Hotels,  erholten sich 
im nahe gelegenen Kurpark oder 
erkundeten die Region in und um 
Friedrichroda.
Als Spielraum stand im Hotel ein 
großzügiger Raum mit großen Ti-
schen und bequemen Stühlen zur 
Verfügung. Der Teppichboden 
dämmte außerdem die Lautstärke, 
so dass alle Spiele in ruhiger Atmo-
sphäre durchgeführt werden konn-
ten. An den heißen Tagen wäre 
eine Lüftungs- oder Klimaanlage 
optimal  gewesen. Die Verpflegung 

(Halbpension) im Hotel  hat uns aus-
gezeichnet gefallen. Das Essen war 
sehr vielfältig, abwechslungsreich 
und geschmackvoll zubereitet – für 
jeden Geschmack war etwas dabei. 
Viele von uns haben in der freien 
Zeit gewandert oder die Wellness-
Abteilung des Hotels genutzt, um 
nicht zu viele „Kilos“ mit nach Hause 
nehmen zu müssen. 
Alle  Bereiche des Hotels (Zimmer, 
Speisesaal, Foyer, Wellness-Bereich, 
Außenanlagen… ) waren anspre-
chend und gepflegt. Die Bedienung 
bemühte sich, die Wünsche der Gäs-
te zu erfüllen.
Zum Pauschalangebot von Skat-Rei-
sen Schäfer gehörte auch ein ganz-
tägiger Ausflug nach Erfurt und Wei-
mar. Dank eines ortskundigen und 
angenehmen  Reiseleiters war dieser 
„Kulturausflug“ in die Landeshaupt-
stadt Erfurt und in die Kulturmetro-
pole Weimar –  trotz großer Interes-
sensunterschiede in der Reisegruppe 
–  ein besonderes Erlebnis. Der Rei-
seleiter beschränkte sich in beiden 
Städten auf wenige, aber fundierte 
Informationen, machte jeweils einen 
etwa 1-stündigen Rundgang und 
ließ genügend Freiraum für weite-
re  eigenständige Erkundungen und 
Unternehmungen.
An zwei Nachmittagen (16.30 Uhr) 
wurde Bingo gespielt, auch hier wa-
ren die Begleitpersonen  mit dabei. 
Jeder war gespannt auf die nächste 
gezogene Zahl – würde es die sein, 

die zum „Bingo“ fehlte? Insgesamt 
war es ein schöner und angeneh-
mer Urlaub. Einige Gäste kannten 
sich bereits von früheren Reisen, 
allerdings wurden auch viele neue 
Freundschaften geschlossen.
Dass alles in so harmonischer und 
entspannter Atmosphäre ablief, ist 
vor allem ein Verdienst von Heike 
und Hubert Wachendorf. Diese bei-
den haben alles vortrefflich organi-
siert und sich wirklich um alles ge-
kümmert. Jeder fühlte sich behütet 
und angenommen.
Dies ist keine Einzelmeinung des Be-
richtschreibers, sondern wurde von 
der ganzen Gruppe geäußert. Man  
konnte es auch bei der Siegereh-
rung am Samstagnachmittag (04.08.) 
feststellen; denn mehrere Gäste er-
griffen das Wort und lobten die Rei-
se- und Spielleitung von Heike und 
Hubert explizit und sprachen  ihnen  
ihren  Dank aus.
Apropos Siegerehrung: Auch diese  
war keine lästige Pflichtaufgabe für 
die beiden, wo die Ergebnisse vorge-
lesen und Preise und Pokale verteilt 
werden. Der Saal war liebevoll her-
gerichtet und die Tische geschmückt. 
Im Mittelpunkt standen die Sieger 
und Preisträger. Aber auch die nicht 
so erfolgreichen Kartenspieler und 
die Begleitpersonen wurden ein-
bezogen und  mit aufmunternden 
oder tröstenden Worten bedacht. 
Mehrere erhielten auch kleine Erin-
nerungspräsente.     August Bölscher

Die Sieger der Thüringen-Reise stellten sich nach der Siegerehrung zum Gruppenfoto.
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Lösungen Skatgericht und Skataufgabe

Der Alleinspieler hat sein Spiel verloren.
Jedem Teilnehmer ist es nach ISkO 4.1.11 gestattet, 
Regelverstöße sofort zu beanstanden. 
Nach Ansicht des Internationalen Skatgerichts muss 
jedem Teilnehmer einer Veranstaltung die Möglich-
keit gegeben werden, seine eigenen Rechte und die 
Interessen der anderen Teil-nehmer wahrzunehmen. 
Aus diesem Grund wurde die Bestimmung der ISkO 
4.1.11 durch den 28. Deutschen Skatkongress am 
10.11.2002 in Papenburg von Mitspieler auf Teilneh-
mer verändert. 
Nach ISkO 5.2.8 muss die Gegenpartei dem Alleinspie-
ler den Spielverlust und der Allein-spieler das Errei-
chen von Gewinnstufen nachweisen.
Im vorliegenden Fall durfte der Kartengeber vom 
Nachbartisch, der mitgezählt hatte, darauf hinwei-
sen, dass die Gegenspieler ihre eingebrachten Augen 
erneut zählen. Der Alleinspieler hat mit seiner Hand-
lungsweise (Mischen der Karten) verhindert, dass die 
Augen nachgezählt werden können. Damit konnte 
die Gegenpartei der Verpfl ichtung, dem Alleinspieler 
den Spielverlust nachzuweisen, nicht mehr nachkom-
men. Ohne das sofortige Mischen der Karten hätte 
nach dem Einwand vom Nachbartisch die Möglichkeit 
bestanden, die Stiche und Augen der Gegenpartei 
nochmals zu zählen. Es muss davon ausgegangen wer-
den, dass dem Alleinspieler bewusst war, dass er die 
zum Spielgewinn benötigten 61 Augen nicht erreicht 
hatte. Er muss daher als Verursacher der entstande-
nen Situation auch die daraus entstehenden Folgen 
seiner Handlung tragen. Aus diesem Grund muss dem 
Alleinspieler das Spiel als Verlustspiel gewertet wer-
den.

Hans Braun
Internationales Skatgericht

Lösung
Streitfall
Streitfall Nr. 170

Lösung der
Skataufgabe

Skataufgabe Nr. 491

Die Gewinner
der Skataufgabe Nr. 491 sind:

Manuela Weidner, Robin Hood Nürnberg
Sie erhält als Gewinn einen Ordner

Skatgerichtsentscheidung (Herausgeber: DSkV)

Renate Schuster, Glück Auf Helmstedt
Sie erhält als Gewinn ein Poloshirt

Herzlichen Glückwunsch!

Lösung:

Thomas Kinback, www.skat-seminare.de

LV Berlin-Brandenburg  Dieter Galsterer, Schildhornstr. 52, 12163 Berlin, Tel. 030 82703245
LV Schleswig-Holstein/Hamburg Hans-Hermann Fuchs, Westerstr. 14, 25557 Hanerau-Hademarschen, Tel. 04872 3592, praesident@lv2.dskv.de
LV Niedersachsen-Bremen  Dietmar Laske, 38114 Braunschweig, Tel. 0531 877000, SkVNB-Praesident@gmx.de
LV Nordrhein-Westfalen  Gerd Ebel, Burgfeld 169, 47228 Duisburg, Tel. 02065 257654, GerdEbel@t-online.de
LV Westdeutscher Skatverband Wilfried Schlicht, Jülicher Ring 27, 52388 Nörvenich, Tel. 02426 958001, vg.53@web.de
LV Rheinland-Pfalz/Saarland Werner Baumgart, Kloppbergstr. 51, 67596 Dittelsheim, Tel. 06244 4601, Werbaum@t-online.de
LV Baden-Württemberg  Wolfram Vögtler, St. Katharinenweg 15, 78465 Konstanz, Tel. 07531 43451, w.voegtler@stadtwerke.konstanz.de
LV Bayern   Annemarie Hasl, Moosecker Str. 3, 83098 Brannenburg, Tel. 08034 4952, ahasl@web.de
LV Sachsen   Angelika Endt, Miltenberger Str. 40, 04207 Leipzig, Tel. 0341 9419634, Endt.Franke@t-online.de
LV Thüringen   Ludwig Wahren, 07768 Kahla, Tel. 036424 52641, Ludwig.Wahren@gmx.de
LV Sachsen-Anhalt  Klaus Bertram, Dorfstr. 114a, 06425 Strenznaundorf, Tel. 034692 23460, s.bertram@bertr.amtental.de
LV Mecklenburg-Vorpommern Wilfried Schröder, Wiesenstr. 11, 18209 Neuhof, Tel. 038203 62821, w.schroeder@weserwind.de
LV Hessen   Peter Luczak, Weinbergerstr. 6, 35043 Marburg, Tel. 06421 43145, Skatrichter@gmx.de

Anschriften der Landesverbände
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Kleinanzeigen

Termine des DSkV 2012
 20. - 21. Oktober 42. Mannschafts-Meisterschaft
   in Magdeburg

 10. - 11. November Städtepokal-Endrunde 
   in Steinbach

 17. - 18. November DSkV-Verbandstag 2012
   in Gelsenkirchen

Zimmerreservierung
Für alle anderen Meisterschaften und  Veranstaltungen des DSKV unter:

Hotelvermittlung Schäfer, 
Dr. Felix-Gerhardusstraße 11, 
53894 Mechernich, 
Telefon 02443 989718,
info@skat-reisen.de

Onlinebuchung: www.hotelvermittlung-schaefer.de

3. Ammerländer Skattage3. Ammerländer Skattage
vom 01. - 02. Dezember 2012

Wandelhalle - Auf dem hohen Ufer 24
26160 Bad Zwischenahn

„Cup„Cup  Bad Zwischenahn“Bad Zwischenahn“  (3 Serien á 48 Spiele)
„Wels-Cup“„Wels-Cup“  (2 Serien á 48 Spiele)

„A„Ammerland-Pokal“mmerland-Pokal“  (Gesamtwertung 3 + 2 Serien)

Startgeld 40,- € (incl. Kartengeld)
Modus Einzelserienwertung

Beginn: 10:00 Uhr - Einlass 9:00 Uhr
Schriftliche Anmeldung unter Seekieker@online.de

oder HoGa, Postfach 1302, 26148 Bad Zwischenahn
oder bei Einzahlung unter Kto.-Nr. 1540613500

BLZ 28020050, Stichwort „Ammerländer Skattage“
Info: siehe Internet VG 39

Skatsportclub „Die weißen Tauben e.V.“
Hotel- + Gaststättenverband Bad Zwischenahn e.V.

Der Deutsche Skatverband jetzt bei

http://www.facebook.com/dskv.de

26. Borgholzhausener-Skat-Stadtmeisterschaft
(2x 48 Spiele)

18. Borgholzhausener-Doppelkopf-Stadtmeisterschaft                       
(3x 20 Spiele)

Beide Turniere fi nden zeitgleich im
Hause Hagemeyer-Singenstroth, Bahnhofstraße 81, 

33829 Borgholzhausen, statt.
7. Oktober 2012 - Der Beginn ist 14.00 Uhr.

Telefonische Auskünfte unter : 0170 – 22 373 11
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